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VON DENNIS BACHMANN

MANNHEIM. Die Rhein-Neckar Lö-
wen gewannen am Samstag mit 31:28
(16:11) gegen den ThSV Eisenach und
legen mit 6:2 Punkten einen ordentli-
chen Saisonstart hin. Der erste Jubel
brandete schon vor dem Spiel auf.

Alles wie immer. Spielervorstel-
lung mit Feuershow, Einlauf der
Mannschaft. Plötzlich zeigte der Vi-
deowürfel unter dem Hallendach ei-
nen Teil des Trikots von Torhüter Da-
vid Späth, auf dem er seine Rücken-
nummer 29 mit einer 20 ergänzte. Ek-
stase der lediglich 5439 Zuschauer.
Eine kurze Ansprache. Vertragsver-
längerung bis 2029 der Identifikati-
onsfigur!

Dies schien seine Mannschaft zu
beflügeln. Jannik Kohlbacher erzielte
die ersten drei Tore, der Hauptdar-
steller hielt zwei Siebenmeter. Die
Hausherren zogen nach 25 Minuten
auf 13:7 davon, verpassten nach meh-
reren Abspielfehlern eine noch höhe-
re Führung. Die Grundlage des letzten
Treffers zwei Sekunden vor der Pause
war wieder Späth vorbehalten: Er pa-
rierte 20 Sekunden vor dem Ende und
Lukas Sandell verwertete zum 16:11.
Wieder war es Späth, der zur richti-
gen Zeit Bälle hielt, damit die Gäste,
trainiert vom ehemaligen Löwen-
Coach Sebastian Hinze, beim 20:18
(44.) zum letzten Mal auf zwei Tore
rankamen. Im Angriff hakte es. Teil-
weise war das Spiel zerfahren, oft
kam kein längerer Positionsangriff
zustande. Als Halil Jaganjac in der 45.
Minute einen Konter zum 24:18 ins
leere Tor warf, schien es die Entschei-
dung zu sein. Doch wieder: drei Tref-
fer Eisenach. Beruhigend war das
nicht. Als der viermalige Torschütze
Patrick Groetzki in der 57. Minute das
28:24 erzielte, war das Spiel endgül-
tig gelaufen.

Zurück zum Hauptdarsteller. David
Späth, dessen Vertrag ohnehin schon
bis 2027 ging, galt die ganze Aufmerk-
samkeit. „Ich will da auch vorangehen
und zeigen, dass ich an dieses Projekt
glaube. Ich bin sehr optimistisch, dass
es gut wird“, sagte er. Ein Beweggrund
sei der neue Trainer Maik Machulla
gewesen: „Sein Plan, den er mir vor-
gelegt hat, die Mentalität, die er jeden
Tag vorlebt. Wir wollen den Weg ge-
hen, und ich will Teil davon sein.“

Löwen siegen
Späth bleibt

HANDBALL

VON MICHAEL ELIG

PIRMASENS. Sichtlich gerührt hält
sich Marko Martin im Ziel nach 42,195
Kilometern, gespickt mit 600 Höhen-
metern, die Hände vors Gesicht. Auf
seinem Rucksack ist „SM 50 Germa-
ny“ zu lesen. Der 50-Jährige aus Hau-
enstein ist der strahlende Sieger beim
19. Pfälzerwaldmarathon mit Start
und Ziel in Pirmasens.

Erst vor wenigen Wochen war Ma-
rin als M50-Mannschafts-Silberme-
daillengewinner von der Senioren-
Berglauf-Weltmeisterschaft in Italien
zurück. „Den Lauf in der Heimat ge-
winnen zu dürfen, ist ein absoluter
Höhepunkt für mich“, schwärmt der
für den TV Maikammer startende Lo-
kalmatador. Die Worte fehlen dem
ansonsten so wortgewandten Läufer
dieses Mal. Die Freude überwiegt und
vor allem die Emotionen. Die Uhr im
Ziel zeigt 3:06:16 Stunden an.

Mit 4:20 Minuten Rückstand
kommt der Zweitplatzierte Max Gan-
sen an. Der Arzt aus Gummersbach
nimmt ein Küsschen seiner Verlobten
Sarah Spiller entgegen. „Ein Freund
hat mir den Pfälzerwaldmarathon
empfohlen, und er hat recht behal-
ten“, stellt der Ausdauersportler aus

Sprachloser Sieger
LEICHTATHLETIK: Ein Vizeweltmeister im Berglauf gewinnt den Pfälzerwaldmarathon, eine
Europameisterin im militärischen Fünfkampf ist schnellste Frau. Im Halbmarathon kommt es zum Bruderduell.

dem Oberbergischen fest. Vor allem
die knackige Steigung am Ende zum
Tierheim habe „wehgetan“, resü-
miert Gansen.

Ähnlich ergeht es auch dem Dritt-
platzierten, Luca Mangold. Der Pir-
masenser feiert ein erfolgreiches Ma-
rathon-Debüt. In 3:17:04 Stunden
überläuft der 26-Jährige die Ziellinie.
„Nach 25 Kilometern ging einfach
nicht mehr viel, ich habe mich dann
mental durchgebissen“, erzählt er.
Sein Terrain sind sonst die Bergläufe.

Sie kommt, läuft und gewinnt. Nad-
ja Kimmel ist die schnellste Frau beim
Pfälzerwaldmarathon. Die 26-Jährige
vom TV Eppelheim kommt in 3:37:52
Stunden mit 8:32 Minute Vorsprung
auf die zweitbeste Frau ins Ziel. Dabei
ist Marathon Neuland für die Spitzen-
sportlerin der Bundeswehr. Die Hei-
delbergerin, stationiert in München,
ist amtierende Europameisterin im
militärischen Fünfkampf und joggt
sonst höchstens zehn Kilometer.
Beim militärischen Fünfkampf sind
sogar nur vier Kilometer ihre Wett-
kampfstrecke, doch an diesem Sams-
tag sind es 42 gewesen. Ihr sportli-
ches Ziel benennt sie klar: „Ich will
aufs Podest bei der Weltmeisterschaft
im nächsten Jahr in Österreich kom-

men.“ Eilig verschwindet sie nach
dem Rennen zusammen mit ihrem
Freund Yves Parisi, denn sie will zur
Geburtstagsfeier ihres Vaters.

Die Saarländerin Andrea Barth kam
als Zweite in 3:46:25 Stunden ins Ziel.
„Ich bin zu schnell angegangen, lief
dann aber mein eigenes Tempo“, sagt
die Hobbyläuferin aus Otzenhausen.
Nina Spiegel aus Schmalenberg im
Kreis Südwestpfalz sichert sich in
3:47:26 Stunden den dritten Platz.

Die 35-jährige Bankkauffrau ärgert
sich im Ziel darüber, dass sie sich am
Ende verlaufen hat: „Ich bin statt 42
verdammte 44 Kilometer gelaufen“,
klagt sie. Doch die Platzierung freut
sie. „Alles, was ich wollte, habe ich er-
reicht“, merkt die nun vierfache Pfälz-
erwaldmarathon-Finisherin an.

Den Halbmarathon gewinnt Johan-
nes Ullrich vom TV Bad Bergzabern.
Der 27-jährige Bundespolizist siegt in
1:21:28 Stunden vor Raphael Brunner
vom Endurance-Team des FK Pirma-
sens (1:22:38) und seinem Bruder
Philipp Ullrich aus Dierbach
(1:23:41). Über die 21,1 Kilometer
war die aus dem westpfälzischen Hel-
tersberg stammende, jetzt in Kon-
stanz lebende Janina Brückner in
1:44:13 Stunde die beste Läuferin.

KLATSCHE FÜR DAS HLZ
Handball. Nur gut 20 Minuten konnte der dezi-
mierte Kader des HLZ Friesenheim-Hochdorf mit
der HG Saarlouis mithalten. Felix Köser verkürzte
auf 8:9 (21.). Dann setzte sich der Drittliga-Tabel-
lenführer ab, legte bis zur Pause ein 14:11 vor und
beim 20:13 (37.) war die Partie vor 250 Zuschau-
ern im TVH-Sportzentrum entschieden, weil Trai-
ner Gabriel Schmiedt die Alternativen fehlten.
Deshalb hieß es am Ende 19:34 aus Sicht der Gast-
geber, bei denen Felix Köser, Niclas Josten, Marcel
Reis und Leon Hein je drei Mal trafen. |env

TSG GEWINNT IN LETZTER SEKUNDE
Handball. Nichts für schwache Nerven. Sechs Se-
kunden vor dem Abpfiff sicherte Niklas Glinde-
mann der TSG Haßloch den vielumjubelten Sieg-
treffer zum 30:29 (16:13) gegen Aufsteiger TV
Homburg, Es war der erste Sieg der „Bären“ in die-
ser Saison. Es hätte nicht so spannend sein müs-
sen, denn die Gastgeber führten bis zur 46. Minu-
te. Dann sorgte Homburg mit einem 6:0-Lauf für
die Wende. Erst in der 57. Minute gelang Sebastian
Bösing das 28:28. Erfolgreichster TSG-Torschütze
war Niklas Glindemann mit sieben Treffern. |wij

RIETBURGLAUF: FAVORITEN SIEGEN
Leichtathletik. Lennart Nies (TV Maikammer) und
Simone Raatz (ASC Darmstadt) werden ihrer Favo-
ritenrolle gerecht und gewinnen den 29. Rietburg-
Berglauf des LCO Edenkoben. Das Thema war ein
anderes. 8,2 Kilometer und 420 Höhenmeter
durch Edenkoben, die Weinberge und den Wald
zur Ruine Rietburg. 100 Helfer benötigt es hierfür.
Bei rund 120 Teilnehmern hatte es sich in den letz-
ten Jahren eingependelt. Grob gesagt: ein Helfer
pro Teilnehmer. Für die Verantwortlichen nicht
mehr darstellbar, Aufwand und Ertrag passten
nicht. „Wenn nichts Außergewöhnliches mehr
passiert, wird das wohl unsere letzte Auflage
sein“, bedauerte der Vorsitzende Heinz Vogelge-
sang in den Tagen zuvor. „Früher hatten wir mal
um die 200 Teilnehmer. Das wäre so die Grenze,
wo wir vielleicht noch mal überlegen würden.“

Und dann. 80 Voranmeldungen am Mittwoch,
110 am Freitag, 188 gingen auf die Strecke! Vorjah-
ressieger Lennart Nies hat noch keinen Wertungs-
lauf des Pfälzer Berglaufpokals bestritten. Er
musste starten, will er noch in die Wertung. Und
schnell laufen, um möglichst viele Punkte zu be-
kommen. „Ich bin die letzten zwei Jahre etwa die
gleiche Zeit gelaufen und wollte da schon drunter
bleiben. Dementsprechend bin ich auch mit Druck
los. Wenn man alleine an der Spitze läuft, ist es
aber auch ein Abwägen, weil man natürlich nicht
überziehen will“, sagte Nies. Er schätzte sich rich-
tig ein, lief nach 32:33 Minuten 30 Sekunden vor
Tobias Fischer (Last Resort Mountain Team) ein.

Im Frauenrennen weist die Ergebnisliste die
Vorjahressiegerin Simone Raatz als Siegerin mit
einer Sekunde vor Charlotte Baßler (TV Muß-
bach/Karlsruher Lemminge) aus – nach einem
Sprint. „Wir sind zusammen gelaufen und zusam-
men über die Ziellinie“, sagte Raatz jedoch.

Und was wird nun nächstes Jahr? Vogelgesang
sagte lachend: „Wir haben nächste Woche eine
Sitzung. Wir schauen mal.“ |isba

PFALZ-TELEGRAMM

MANNHEIM. In Mannheim ist das
Eishockeyfieber zurück. Immerhin
12.175 Fans waren zum Auftaktduell
der Adler Mannheim in der Deut-
schen Eishockey-Liga gegen die
Straubing Tigers in die SAP-Arena ge-
kommen. Rund 400 Anhänger waren
zuvor mit Trommeln und Fahnen in
Richtung Halle gelaufen. Die Adler
machten mit einem 3:0 (1:0, 0:0, 2:0)
Erfolg Lust auf mehr.

„Wir haben Bock und sind heiß. Ich
auch“, verriet Neuzugang Justin
Schütz vor der Partie. Er habe beim
Einlauf mit Blick auf die gigantische
Choreographie im Stehplatzrang
Gänsehaut gehabt habe, schwärmte
er im Anschluss.

Lange kann diese Anfangsnervosi-
tät jedoch weder bei ihm noch bei
Mannschaftskapitän Marc Michaelis
angehalten haben. „Wir haben gese-
hen, dass Straubing gleich mit den
Verteidigern hoch aufrückt“, be-
schrieb der erfolgreichste Torschütze
der vergangenen beiden Spielzeiten
die Situation nach dem Eröffnungs-
bully, dass eigentlich an die Gäste ge-

Das erste Saisontor nach nur acht Sekunden
EISHOCKEY: Die Adler melden sich zur neuen Saison eindrucksvoll zurück. Ein Neuzugang spielt dabei eine zentrale Rolle.
Allerdings haben die Mannheimer offenbar auch eine Schwäche aus der Vorsaison mitgenommen in die neue Spielzeit.

gangen war. Aber Ex-Adler Zach Les-
lie war an alter Wirkungsstätte
schläfrig, ließ sich von Michaelis
übertölpeln. Der schickte Schütz zum
Eins gegen Eins auf die Reise. Und der
blieb cool, überwand auch Henrik
Haukeland im Tor. 1:0 nach gerade
einmal acht Sekunden – besser kann
eine Saison nicht beginnen.

Ganz so perfekt ging es nicht wei-
ter, was zum einen an den Straubin-
gern lag, die sich nach und nach von
dem frühen Schock erholten, zu ei-
nem guten Teil allerdings auch an den
Adlern, die zwar deutlich mehr Tem-
po an den Tag legten als noch in der
Vorsaison, das Manko der mangelhaf-
ten Chancenverwertung jedoch über
die Sommerpause gerettet hatten.
„Wir wollen schnell und direkt spie-
len und das Tempo hochhalten. Das
ist attraktives Eishockey und wir sind
schließlich auch in einem Unterhal-
tungsgeschäft“, beschrieb Cheftrai-
ner Dallas Eakins die Philosophie.

Die zeigte Wirkung in mehreren
Hochkarätern, bis zum dritten Ab-
schnitt blieb es allerdings bei der

knappsten aller Führungen, ehe er-
neut Schütz und erneut per Konter
Haukeland zum zweiten Mal über-
wand. Danach vergab er zwei weitere
Hochkarätern und blieb deshalb ent-
sprechend selbstkritisch: „Ich würde
sagen, dass es Unentschieden ausge-
gangen ist“, erklärte er zu seinem Pri-
vatduell mit Straubings Torhüter.

Weitere Großchancen ließen Lukas
Kälble (14.), Anthony Greco (18.), Alex
Ehl (21.) und Dan Renouf (46.) liegen.
„Unser Torhüter hat uns im Spiel ge-
halten“, lobte Straubings Trainer Cra-
ig Woodcroft. Erst zwei Minuten vor
dem Ende erlöste Kris Bennett mit ei-
nem Treffer ins leere Tor den Mann-
heimer Anhang.

Und immerhin stand Maximilian
Franzreb im Mannheimer Tor seinem
Gegenüber in Nichts nach, wobei er
auch davon profitierte, dass das Rück-
zugsverhalten seiner Stürmer beim
Start in die Runde ein anderes war als
noch in der Vorsaison. „Die Leistung
von Justin Schütz und Maxi haben der
Mannschaft einen Push gegeben“,
lobte Eakins. Gerne mehr davon.

ZUPACKENDE LÖWEN
Halil Jaganjac und Jannik Kohlbacher
stoppen Tillman Leu. FOTO: MORAY

GERÜHRT
Marko Martin aus Hau-
enstein gewann den
Pfälzerwaldmarathon,
quasi sein Heimatren-
nen. FOTO: DIANA FRITZ

Lennart Nies bei Kilometer drei. FOTO: ISBA

VOLLTREFFER
Neuzugang Justin
Schütz jubelt nach sei-
nem Tor zum 2:0 für die
Adler. FOTO: RALF MORAY


